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Genua, 3. Mai
Die heute vormiktag 10 Uhr eröffnete Vollſitzung der

jnter nationalen Wirtſchafts konferenz von
Genua bietet äußerlich dasſelbe Bild wie die erſte. Es ſind
tie Kommiſſionsberichte, die auf der heutigen Sitzung verhandelt
werden ſollen. Die deutſche Delegation iſt vertreten
durch den Reichskanzler Dr. Wirth und den Miniſter des
Jeußeren Dr. Rathenau. An Stelle des nach Paris gereiſten
frangöſiſchen Delegierten Barthou führt der franzöſ i ſche
Zotſchafter in Rom Barreres den Vorſitz der fran
zöſiſchen Delegation. Nach 10 Uhr hielt Präſident de Facta
iurz darauf die Eröffnungsanſprache. Noch fehlen die ruſſiſchen
delegierten. Sie nehmen im Verlauf der Sitzung ihre Plätze ein.

Präſident de Facta führt aus:
Meine Herren! Anläßlich der erſten Vollſitzung hat ſich die

Konferenz entſchloſſen, ſofort Kommiſſionen zu bilden. Drei
techniſche Kommiſſionen wurden geſchaffen, und
zwiſchen dieſen drei Kommiſſionen wurden die verſchiedenen tech
niſchen Fragen verteilt, die in dem Programm vorgeſehen waren.
Die zweite Kommiſſion wurde mit den finanziellen Fragen
heauftragt, die dritte behandelt wirtſchaftliche, die vierte Ver
tehrsfragen. Von dieſen drei Kommiſſionen haben zwei ihre
Arbeiten beendet und ihren Bericht vorgelegt, und zwar
die Finanzkommiſſion und die Verkehrskommiſſion. Ueber dieſe
Berichte und die in Vorſchlag gebrachten Reſolutionen ſoll die
Konferenz heute verhandeln. Meine Herren! Es ſteht mir nicht
zu, hier in großen Linien die Beſchlüſſe dieſer Kommiſſionen zu
zeichnen. Sie find Jhnen bekannt, die Texte liegen Jhnen vor.
ch ſollte nur in wenigen Worten verſuchen, den Geiſt zu
kennzeichnen, der dieſe Kommiſſionsarbeiten beſeelt und
den Anteil feſtzuſtellen, den das Werk dieſer Kommiſſionen an
den gemeinſamen Aufgaben der Konferenz hatte. Auf der Tages-
ordnung der Finanzkommiſſion ſtanden Probleme, die die öffent
zche Sitzung im höchſten Maße beſchäftigen.

Die Notwendigkeit der Krebitbeſchaffung für eine große An
zahl von Ländern, die Wechſelkurſe, der Geldumlauf, ſind für
alle das ſichtbare Zeichen der allgemeinen Kriſe, unter der
Europa leidet. Es iſt höchſte Zeit, daß ein Mittel
gegen dieſe Kriſe gefunden wird, die der Haupt-
grund für die Einberufung dieſer Konferenz war.

Die Finanzkommiſſion hat die verſchiedenen Fragen, eine
nach der anderen, ſoweit ſie im Bereich der Finanzkommiſſion
lagen, behandelt, indem ſie vorweislich die Maßnahmen aufer-
legte, die einen fortlaufenden, wenn auch langſamen Fortſchritt
bedeuten, indem die Kommiſſion die von der Brüſſeler
Finanz konferenz angenommenen Beſchlüſſe für ver-
ſchiedene Punkte ſich zunutze machte, wie ſie nach und nach das
Geldwechſel- und Kreditproblem behandelt. Die Transport-
Kommiſſion ſtand einer Reihe wichtigſter und dringlichſter Pro
bleme gegenüber. Ohne eine Wiederherſtellung der Transpork-
möglichkeiten auf den Vorkriegszuſtand wäre eine Löſung der
aktuellen Verkehrskriſe nicht zu erwarten. Die Transportkom-
miſſion hat weiterhin die materielle Wiederherſtellung der
Transportmittel in Europa und die Grundſätze einer inter
nationalen Regelung ins Auge gefaßt, ohne jedoch der Sou-
veränität der Stagaten nahezutreten.

Wir haben gezeigt, daß trotz großer Schwierigkeiten Männer
mit guten Willen aller Nationen ſich bereit fanden zu einer Ver
ſtändigung. Und dieſe Verſtändigung iſt von guter Vorbedeutung
für unſere weiteren Arbeiten und für die Löſung der politiſchen
Probleme, der wir alle unſere Anſtrengungen widmen, damit
das gegenſeitige Vertrauen wiederhergeſtellt und eine fruchtbare
Sammelarbeit der verſchiedenen Parteien geſichert wird. Auf
jene Weiſe entſprechen die Arbeiten den Zielen, die die Kon
ferenz ſich geſetzt hat.

Dieſe Verſommlung, die ſich mit den ſchwerſten internatio-
nalen Problemen beſchäftigt, kann nur dann zu einem guten
Ende geführt werden, wenn alle Mitglieder feſt entſchloſſen
ſind, eine Atmoſphäre der Verſtändigung zu ſchaffen, die es
ermöglicht, die Intereſſen der Völker in einem Geiſt der Ge
rechtigkeit und Gleichheit zu ſtudieren.

Der Wiederaufbau, den Sie alle anſtreben, wird um ſo
taſcher und fruchtbarer vor ſich gehen, wenn wir hier von dem
gleichen Geiſt durchdrungen und bereit ſind, die großen
Schwierigkeiten zu überwinden, die ſich den uns
zur Prüfung vorliegenden Problemen entgegenſtellen. Die bis-
her geleiſtete Arbeit zeigt klar und deutlich, daß das Werk l
der Konferenz durchgeführt wird mit der Gemein-
ſchaft der Abſichten und getragen von dem
Ceiſte des Zuſammenwirkens. Wir können alle
unſere Arbeiten mit großer Zuverſicht weiterführen.
JIJnm Anſchluß an die Rede de Factas ſpricht der Vor-
ſende der Finanzkommiſſion Worthington Evans in längeren
und eingehenden Ausführungen, in denen er die Beſchlüſſe der
Finanzkommiſſion begründet.

Darauf ergriff Schanzer das Wort. Er wies darauf hin,
daß die Sachverſtändigen den Weg zeigen und die Mittel an
geben, daß aber die Staatsmänner die nötigen Anſtrengungen
machen müßten, um das Rettungswerk zu vollbringen und die
Vorſchläge in die Praxis umzuſetzen. Der Redner erinnerte an
die moraliſchen Probleme, die hinter den wirtſchaftlichen ſtehen,
an die notwendige Verminderung der Staatsausgaben. den Ver
zicht der Klaſſen und Gruppen auf allzu große Anſprüche und
die Regelung der Lebensführung der einzelnen gemäß den Not
wendigkeiten der heutigen Zeit. Nötig ſei eine Friedenspolitik
und eine internationale Solidarität. Die Welt erwarte von der
Konferenz die Befriedigung der Geiſter. Der Miniſter 0 loß
damit, daß er ſeinen unerſchütterlichen Glauben an den Erfolg
der Konferenz ausſprach.e ſorgen die Holländer van Karnebeck und der

daß

den Folgen des Krieges ergaben.
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Donnerstag, 4. Mai

Papſt und Bolſchewiſt
w. Paris, 9. Mai.

Nach der Meldung einer Nachrichtenagentur aus Rom wird
in vatikaniſchen Kreiſen die Nachricht beſtätigt, daß Tſchit-
ſcherin nächſtens im Vatikan vom Papſt Pius XI.
und dem Kardinal- Staatsſekretär Gaſparri
empfangen werden würde. Mit Gaſparri werde er über die
Zulaſſung katholiſcher Miſſionare in Rußland
verhandeln.

Erſt König und Bolſchewiſt, jetzt Papſt und Bolſchewiſt
wenns nicht ſo ernſt wäre, es wäre zum Lachen. Wirklich,
man faßt ſich unwillkürlich an den Kopf und fragt ſich, wieweit
dieſe Komödie noch gehen ſoll. Mag auch der Papft ſeine eigenen
Pläne für dieſen Schritt haben Gewinnung des griechiſch-
katholiſchen Rußlands für die römiſch-katholiſche Kirche dieſer
offisielle Empfang eines Bolſchewiſten der der Kirche Kampf
bis aufs Meſſer geſchworen hat durch den Papſt iſt etwas,
was man ſich nicht zuſammenreimen kann. Heute plündern die
Volſchewiſten in Rußland die Kirchen aus. Mit aller Gewalt
ſucht der jüdiſch-bolſchewiſtiſche Geiſt den chriſtlichen Gedanken
auszurotten und hier trifft ſich der Papſt, der ſich Stellvertreter
Gottes nennt, mit ſeinem Todfeind, dem Bolſchewiſten.

Herr Tſchitſcherin wird in großer Verlegenheit ſein, was er
wohl diesmal für Handſchuhe anziehen wird, weiße, graue oder
lilafarbene? Vielleicht läßt er ſich auch noch ſchnell einen Lila-
Frack bauen, denn er weiß wohl, was ſich ziemt, der Herr Vol-
ſchewiſt und Geld iſt ja auch da, die Kirchen werden ja ge-
plündert.

Jn Moskau iſt der größte Einbruchsdiebſtahl, der je ſtattge-
funden hat, zu verzeichnen. Dort wurde die Kapelle der Jberi-
ſchen Mutter Gottes von Räubern (alias Kommuniſten) heim-
geſucht und aller Koſtbarkeiten bergubt. Ein Heiligenbild, das
im Rufe der Wundertätigkeit ſtand, war mit Brillanten, Perlen
und anderen Edelſteinen von ungewöhnlicher Größe geſchmückt.
Der Geſamtwert wird auf über 8 Millionen Goldrubel veran-
ſchlagt, was etwa anderthalb Milligrden Mark ansmacht. Von
den Tätern fehlt jede Spur. Das Volk ſoll den Diebſtahl ohne
große Aufregung hingenommen haben, da die Kapelle in der
nächſten Zeit ſowieſo offiziell „beraubt“ werden ſollte.

Sodann ergriff Tſchitſcherin das Wort, um auszuführen,
die ruſſiſche Delegation in den verſchiedenen Kommiſſionen

ihr Beſtes getan habe. Da die ruſſiſche Regierung in vielen
Staaten keine offiziellen Vertreter habe, entbehre ſie vielfach der
nötigen Jnformationen. Der ruſſiſche Vertreter unterſtrich die
Vorbehalte, die von der Sowjetdelegation gemacht werden. Ruß-
land behalte ſich volle Handlungsfreiheit über die Reſolutionen
der finanziellen Zuſammenarbeit vor. Jnfolge der Lage Ruß-
lands ſei es nicht möglich, gewiſſe Kontrollmaßnakmen aufzu-
heben. Der Wiederaufbau Europas ſei nur möglich durch die
finanzielle Unterſtützung der ſchwachen Staaten durch die ſtarken.

Dieſe Unterſtützung ſollte nicht nur auf privatem Wege,
ſondern auch durch Regierungsanleihen erfolgen. Die Jnter-
national Corporation müſſe innerhalb der Grenzen, für die ſie
errichtet ſei, bleiben und dürfe keine Monopole ſchaffen. Der
Wiederaufbau hänge von einer allgemeinen Abrüſtungspolitik ab.

Nach Tſchitſcherin ergriff

Reichsminiſter Dr. Rathenau
das Wort, um auszuführen, daß jedermann anerkennen müſſe,
daß die Kommiſſion, deren Reſultat ſoeben vorgetragen wurde,
ausgezeichnete wiſſenſchaftliche Arbeit geleiſtet habe. Rathenau
ging beſonderes auf die Arbeiterfrage ein und ſagte, daß zehn
Millionen Arbeitsloſe in der Welt feſtgeſtellt ſeien. Wenn man,
die Familien mitzähle, ſo bedeute das ein ungeheuer großes
Volk, deſſen Angehörige von dem feſten Willen und von dem hei-
ßen Wunſche zur Arbeit beſeelt, arbeitswillig und arbeitsfähig,
doch ihre Arbeitskraft unverwertet laſſen müßten. Die Gründe
dieſes höchſt beklagenswerten Zuſtandes ſeien in äußerſt be-
klagenswerter Weiſe durch die in Genug verſammelten beſten
Sachverſtändigen der Welt dargelegt worden. Vor allem ſeien
es die rieſigen Laſten, die ſich aus den Verpflichtungen und aus

Dieſe Laſten haben wirt-
ſchaftliche Schwierigkeiten verurſacht, die ſich durch gewiſſe
wirtſchaftspolitiſche Maßnahmen der Nachkriegspolitik noch ver
ſchlimmert haben.

Rathenau ging beſonders auf die Valutakriſe ein, in
dem er fortfuhr, daß die Schuldnerländer, die gezwungen ſeien,
ſich Auslandsdeviſen durch Ausfuhr ihrer Waren zu verſchaffen,
ſich in einem ſcharfen Wettbewerb mit ihren Gläubigern auf
dem gleichen Markte träfen. Die Schuldnerländer ſeien im ſchärf-
ſten Verkaufszwang, aber dieſe Not verkäufe machten dieſe
Länder nicht wohlhabend und gäben ihnen keine Kaufkraft zur
Befriedigung ibrer eigenen Bedürfniſſe. Trotz intenſiver Arbeit
nehme der Wert ihres Geldes ab. Jhre Kauffkraft ſinke und der
Weltmarkt ſchrumpfe mit der Abnahme der Kauffkraft weiter zu
ſammen. Um ihre Märkte zu ſchützen, erlaſſen die Gläubiger-
länder gegen Jmport ihrer Schuldner n und hoheandere Feue. Folglich ſeien die Schuldner, die ſich trotz allem

Zahlungsmittel verſchaffen müßten, in verſchärfter lage.
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Rathenau ſchloß mit den Worten, daß Deutſchland die Hoff
nung nicht aufgebe, daß die Vertreter der großen Nationen gegen-
über den unerbittlichen Tatſachen des wirtſchaftlichen und ſozialen
Lebens den Willen zu einer energiſchen und ſchleunigen Zu
ſammenarbeit finden werden.

Die Ausführungen des deutſchen Delegierten wurden mit leb-
hafter Aufmerkſamkeit verfolgt.

Nach der Rede Rathenaus wurden die Beſchlüſſe der
beiden Kommiſſionen angenommen und um 124 Uhr die Sitzung
geſchloſſen.

Ein SanierungsplanCloyd Georges?
w. London, 3. Mai.

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Daily News“ berichtet
aus Genug, Barthou bringe einen neuen Plan Lloyd Ge-
orges zur umfaſſenden Regelung der interalliierten Kriegs-
ſchulden und der Reparationen nach Paris. Dieſer Plan ſei in
der Hauptſache von Sir Baſil Blacheit entworfen und ſehe vor,
daß der Reparationsplan zunächſt auf 110 Milliarden feſtgeſetzt
(wobei die bisher geleiſteten Reparationszahlungen die Herab-
ſetzung von 132 auf 110 Milliarden erklärten) und dann in zwei
Kategorien gezahlt werde, die eine von 35 Milliarden und die
andere von 45 Milliarden. Die erſte Zahl bilde die Geſamtſumme
der interalliierten Schulden; ſie werde vorläufig vollkommen bei-
ſeite geſtellt werden, und von Deutſchland würde nicht verlangt
werden, daß es irgendwelche Zahlungen zur Begleichung dieſer
Forderung mache. Die übrigen 45 Milliarden würden den un
mittelbaren Reparationsbetrag bilden. Nach einer ſolchen Herab-
ſetzung der Reparationsſumme könne Deutſchland eine inter-
nationale Anleihe aufnehmen, die etwa die Zahlungen für die
nächſten fünf Jahre decke. Die Annahme dieſes Plans würde das
geſamte Reparationsproblem auf eine vollkommen neue Grund
lage ſtellen.

„Daily Chronicle berichtet aus Genug, auf der Konfe-
renz ſei wegen der Haltung Frankreichs in der
ruſſiſchen Frage eine ſehr ernſte Kriſe entſtanden. Poin-
caré unternehme einen endgültigen Verſuch, die Konferenz
zum Scheitern zu bringen. Der Brennpunkt der Aufmerk-
ſamkeit ſei durch die Reiſe Barthous nach Paris verlegt worden.
Die in Genug anweſenden franzöſiſchen Journaliſten ſtellen die
Frage, ob Barthou als Sieger oder ob er überhaupt aus Paris
zurückkehren werde. Die Jtaliener, die Neutralen und die Deut
ſchen befürchten, daß Barthou mit einer beſonders großen Kon
zeſſion Lloyd Georges in der Taſche abgereiſt ſei.

Die Schäden der Erzbergerſchen
Steuerreform

Jm Hauptausſchuß des Reichstages gab bei Ge
legenheit der Beratung ſeines Etats der Reich sfinanz-
miniſter Dr. Hermes eine ausführliche Darſtellung der

Entwicklung und des Standes der Reichsfinanzverwaltung. Der
Miniſter wies darauf hin, daß die Reichsfinanzverwaltung auf
Grund der Beſchlüſſe der Nationalverſammlung in Weimar ſeit
dem 1. Oktober 1919, alſo ſeit nunmehr 238 Jahren beſtände.
Große Schwierigkeiten ſeien bei der Neuorganiſation zu bewäl-
tigen geweſen. Jn einem großen Teile Deutſchlands fehlten
ſelbſtändige Finanzbehörden überhaupt; es galt, dieſe neu ein
zurichten, ihnen die nötigen Räume trotz immer ſteigender
Wohnungs und Raumnot zuzuweiſen. Es galt ferner, eine
Vermehrung des Beamtenſtandes vorzunehmen. Dieſe zum
Teil neu aufgebauten Behörden mußten nun ohne irgend
wie weſentliche Ausbildungszeit und noch mit ge-
lockerten Verbänden unmittelbar in das Feuer der ununter-
brochen aufeinanderfolgenden Steuergeſetze geführt werden. Sie
mußten ſich nicht nur in kürzeſter Friſt die Kenntnis dieſer
neuen Steuergeſetze aneignen, ſondern ſie mußten auch die nötige
Aufnahmefähigkeit und Umſtellungsfähigkeit zeigen, um die
eben gewonnenen Kenntniſſe über ein Steuergeſetz oft in aller
kürzeſter Friſt zu revidieren und ſich in Novellen und Abände-
rungsgeſetze einzuarbeiten,

Der Miniſter gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß die Kri-
ſis der Uebergangszeit überwunden ſei und daß wir auf dem
Wege ſeien, die einzige große Hoheitsverwaltung des Reiches
in einen Zuſtand zu ſetzen, der das Anſehen des Reiches zu ſtär
ken geeignet ſei. Weiter behandelte der Miniſter die Einſetzung
der Finanzgerichte. Mit dem Reichsfinanzhof in München habe
das Gebiet des Steuerrechts einen höchſten Gerichtshof gewon-
nen, mit den neugeſchaffenen Finanzgerichten ſei jedem Steuer-
pflichtigen die Möglichkeit geboten, ſeine Anſprüche, wenn er
mit ihrer Erledigung durch die Steuerfeſtſetzungsbehörden nicht
zufrieden ſei, von einer nur dem Geſetze unterworfenen, völlig
objektiv arbeitenden Behörde im geordneten Verfahren, alſo von
einem Gerichte, nachprüfen zu laſſen.

Der Miniſter wandte ſich hierauf den n
zu. Dieſe ſeien die örtlichen Verwaltungsbehörden. Die Beſitz
und Verkehrsſteververwaltung habe 982 Finanzämter, die zum
großen Teil erſt neu errichtet werden mußten. Die Organiſa
tion der Finanzämter, denen Finanzkaſſen eingegliedert ſeien,
wäre noch nicht vollſtändig abgeſchloſſen. Die Finanz-
kaſſen teilen ihre Zuſtändigkeit noch vielfach mit den an der
Eingiehung und Vollftreckung mitwirkenden Gemeinde
kafſſen. Dazu komme ferner, daß für die Umſatzſteuer und
die Grunderwerbsſteuer der Uebergangszuſtand noch nicht voll
ſtändig überwunden ſei. Am Schluſſe ſeiner ellung überden Aufbau der Finanzbehörden trat der Miniſter en zahlen

mäßige Angaben über die Koſten der Verwaltung den ganz
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pung des Perſonalbebarfs verurſachtenüber die enorme Höhe dieſer Koſten
entg Nach dem Haushaltsvoranſchlag für 1922 betragendie e der Steuerverwaltung
xund 68 Milliarden die Geſamteinnahmen der
Zollverwaltung rund 89 Milliarden Mark, alſo zuſam
men 107 Nilliarden Mark. Die Verwaltungsaus-
aben be bei der Steuerverwaltung rund 235 Milliar-

Mark, der Zollverwaltung rund 138 Milliarden Mark,
zuſammen rund 4 Milliarden Mark, das ſeien demnach

3,8 Prozent der Geſamteinnahmen. Der Miniſter zählte dann
die verſchiedenen Urſachen auf, die eine nachweisbare Steige-

Politik und Wirtſchaft
Der Verein Deutſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller hielt

in Berlin ſeine diesjährige Mitgliederverſammlung ab.
Jn ſeiner Eröffnungsrede ſprach der Vorſitzende Juſtizrat
Dr. Meyer (GroßJlſede) von den Sorgen und Kämpfen um
die Erhaltung unſerer Induſtrie und um die Zukunft des Vater-
landes. Neue Gewalttaten Frankreichs haben ihm die Haupt-
beteiligung an faſt allen Eiſenhüttenwerken der Saar verſchafft;
im Oſten wird Polen bald von einem unerſetzlichen Teil Ober-
ſchleſiens Beſitz ergreifen. Den Deutſchen an der Saar und in
Oberſchleſien ruft der Redner zu: „Haltet aus, bleibt uns treu,
wir geben euch nicht verloren.

Unſere Selbſtkoſten ſind erſchreckend hoch, unſere Wett-
bewerbsfähigkeit iſt bedroht. Wir müſſen nach einer
Ermäßigung unſerer Geſtehungskoſten trachten. An Lohnab-
bau denken wir nicht, ſolange die Teuerung in Deutſchland nicht
weicht; aber wir können und müſſen wieder mehr Arbeit leiſten,
damit der Lohnanteil an unſeren Erzeugniſſen verringert wird.

Jn dem dann folgenden Jahresbericht gedachte der Ge
ſchäftsführer Reichstagsabgeordneter Dr. Reichert der letzten
unter dem friſchen Eindruck des Londoner Ultimatums abgehal-
tenen Hauptverſammlung und zeichnete den Leidensweg der
Reparations und Erfüllungspolitik ſeit jenem Tage. Das
Wiesbadener Abkommen erweckte ein falſches Bild von
der deutſchen Leiſtungsfähigkeit, und die Erfüllungspolitik hat
mit der Zahlung der erſten Goldmilliarde den Zuſammenbruch
der deutſchen Valuta beſiegelt. Erſt Cannes führte zu einem
Zahlungsaufſchub, aber zugleich nahm man die Verteuerung der
Produktion auf ſich, die in dem Zugeſtändnis von 720 Millionen
Goldmark an Barzahlungen und 1450 Millionen an Sach-
leiſtungen begründet iſt. Die in den Bedingungen von Cannes
enthaltene Beſeitigung der Zuſchüſſe für die Verbilligung der
Lebensmittel, die Steigerung der Tarife der Eiſenbahn und
Poſt, die Erhöhung der Kohlenpreiſe und nicht zuletzt die ge-
waltige Vermehrung der Steuern ſind ein Anſchlag der Entente
auf unſere Wettbewerbsfähigkeit auf dem Weltmarkte. Das
neue ſogenannte Bemelman- Abkommen entlaſtet die Sach-
leiſtungen gegenüber den Wiesbadener Vereinbarungen nur
teilweiſe. Rathenau berechnet die bisherigen deutſchen Leiſtungen
an die Feinde auf etwa 100 Milliarden Goldwert, aber er ver-
gißt dabei die rieſigen Kriegsverluſte und die Einbuße am
Volksvermögen unter den Kontributionsleiſtungen. Den
Beweis bietet die Wertverminderung des Hausbeſitzes, der Hypo-
theken, ja ſelbſt der Aktien. Aus den 90 Milliarden
Kriegsanleihe iſt heute ein Gold wert von etwa
2 Milliarden geworden.

Redner geht auf die Preispolitik ein. Beſondere Be
achtung verdient ſie für alle feindlichen Länder, denn es iſt keine
Benachteiligung des Reparationsexports gegen die freie Aus
fuhr zugelaſſen. Die Preisſtellung muß für beide Arten von
Verkehr gleich ſein. Wo Ausfuhrmindeſtpreiſe beſtehen, müſſen
ſie aufr erhalten werden, ſonſt muß man an ihre Neurege-
lung denken; eine Ausgleichung zwiſchen Hoch- und
Tiefvalutaländern iſt erwünſcht. Noch mehr Sorgen
macht die Preispolitik für den Jnlandsmarkt. Die Eiſen
induſtrie iſt machtlos gegenüber der Teuerung und der Kohlen-
not, der ungewiſſen Entwickelung der Löhne und der Eiſenbahn-
tarife, der Valuta und der Erzpreiſe, der Steuern und Abgaben
und bei den Minderleiſtungen der Reichseiſenbahn. Der Red-
ner betont die ſelbſt von den Verbrauchern im Eiſenwirt-
ſchaftsbund anerkannte Notwendigkeit, von dem ſtarren
Syſtem der Höchſtpreiſe zur freien Preisbildung überzugehen:
die alten feſten Abſchlüſſe ließen ſich auf die Dauer nicht halten.
Der Nutzen des Eiſenwirtſchaftsbundes aber iſt höchſt fragwürdig.
Der Wirtſchaftsminiſter hat die Zwangswirtſchaft da für uner-
läßlich erklärt, wo ein Mangel beſtehe, aber nicht geſagt, warum
nur einige wenige Wirtſchaftszweige dieſen Zwang erdulden.
Die Montaninduſtrie verlangt eine gleiche Behandlung mit den
anderen Jnduſtriezweigen.

Weiter gedenkt Dr. Reichert der unhaltbaren Preis-
treiberei-Verordnung, die dem Kaufmann den Schutz
vor Verluſten vexſagt und ihn geradezu zur Verarmung führt,
eine wahre Bankerott-Politikt. Der Verkehrsminiſter verlangte
von ſeinen Lieferern bis vor kurzem feſte Preiſe, während es
längſt keine feſten Eiſenbahntarife mehr gibt. Dauernde Beſſe
rung kann nur die Entpolitiſierung der Eiſenbahn,
ihre Loslöſung vom Reich und vom Reichstag, ihre Ueber
führung in eine gemein wirtſchaftliche Geſell-
ſchaft unter überwiegender Beteiligung der inländiſchen freien
Wirtſchaft, getragen von den Berufsſtänden des deutſchen Vol-
kes, bringen. Zurzeit droht eine neue Stockung des Geſchäfts,
denn die Umkehr der Valuta wirft die Preiſe an
das Weltnivegu. Die Konkurrenz des Auslandes kann zu
einer fürchterlichen Gefahr werden. Diesmal können wir wohl
dieſe Gefahr bannen, denn wir verfügen noch über einen Schutz
in den Einfuhr verboten. Aber wielange noch? Dann
beſtimmt nur noch der Schutzzoll; das jetzige Zollmaß reicht nur
teilweiſe. Dr. Reichert begrüßt zum Schluß das Wiedererwachen
der Aktivität der deutſchen Politik in Genug. Die deutſche Wirt-
ſchaft iſt längſt wieder zu einer ſtarken Jnitiative übergegangen;
ſie hielt unſer Volk am Leben, nicht die Politik. Nur müſſen
in Zukunft Aktivität der Politik und Jnitiative der Wirtſchaft
Seite an Seite marſchieren. Aber die Wirtſchaft bedarf
der Entpolitiſierung und die Politik muß mit wirt-
ſchaftlichen Auffaſſungen durchtränkt werden. Jn dieſem Sinne
heißt es: Jnduſtrie-Kapitäne an die politiſche
Front!

Jn der Ausſprache ergriff Geh. Bergrat Hilger das
Wort. Er halte an der Arbeitsgemeinſchaft feſt und habe ſich nur
ebenſo wie Borſig und Legien für den Achtſtundentag ausge
ſprochen. Dieſes war aber ſo gemeint, daß der Achtſtundentag
international werden ſolle. Von Oberſchleſien fallen
76-80 Prozent der Jnduſtrie an Polen. Ganz falſch ſei es, die
Deutſchen dort fortzuholen. So werden von rheiniſchen Fir-
men Arbeiter und Jngenieure aus Oberſchleſien durch Jnſerate
geſucht. Das ſollte man nicht tun, vielmehr die Leute dort laſſen
und ſogar darauf hinwirken, daß die deutſchen Jn-
genieure und Arbeiter dort bleiben.

Es folgte die Erledigung innerer Vereinsangelegenheiten.
U. a. ernannte die Verſammlung Herrn Kommerzienrat Dr.
Jng. e. h. Heinrich Kamp (VBerlin-Grunewald) einen der
Senioren der deutſchen Eiſeninduſtrie, zum Ehrenmitglied des
Vereins

ſteichstagsabgeordneie Finanzminiſter a. D. Dr.
Bodor ſprach ſodann über die neudeutſche Geſetz
gebung und ihre Wirkung auf die Wirtſchaft. Er wies auf
die konfiskatoriſche Tendenz der Steuergeſtaltung hin. Ein
dringl Kritik übte er ſodann an den Verſäumniſſen
der olutionären Regierungen, namentlich auf dem Ge-
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w. Berlin, 3. Mai.
Präſident Leinert eröffnet 3,20 Uhr die Sitzung mit einem

Nachruf für den verſtorbenen Abgeordneten Hue, der vom
Hauſe ſtehend angehört wird.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg. Katz
p eine große Anfrage wegen des geſtrigen Einſchrei-

tens der Berliner Schutzpolizei gegen Demon-
ſtranten vor dem Rathauſe auf die Tagesordnung zu ſetzen.
Die Anfrage verlangt Beſtrafung der Polizeioffi-
ziere, Entfernung des Polizei- Präſidenten
Richter und Unterſtützung der Opfer. Als Abge-
ordneter Katz den Jnnenminiſter als den eigentlichen Schuldi-
gen bezeichnet, weil er Reaktionäre als Polizeioffiziere dulde,
kommt es zu lebhaften Zuſammenſtößen zwiſchen ihm
und Präſident Leinert. Er wird ſchließlich zur Ordnung geru-
fen, als er fordert, daß der Blut miniſter und Blut
polizeihund Severing zur Rechenſchaft gezogen
werde. Nach einer Mitteilung des Präſidenten Leinert wird
der Miniſter dieſe Anfrage morgen beantworten.

Der Vorſchlag des Aelteſtenrates, die erſte Beratung des
Haushaltes der Schutzpolizei von der heutigen Tagesordnung
abzuſetzen, ſtößt auf die lebhafteſten Proteſte der Unabhängigen
und Kommuniſten, wird aber ſchließlich angenommen. Als dann
der kommuniſtiſche Antrag auf ſofortige Beratung der kommu-
niſtiſchen Anfrage an dem Widerſpruch mehrerer Abgeordneter
ſcheitert, rufen die Kommuniſten: „Der Widerſpruch der
Mörder“.,

Das Haus erledigt ſodann eine Reihe von Rechnungsſachen
und kleineren Entwürfen und Petitionen.

Der Geſetzentwurf zur Beſtätigung kirchengeſetzlicher Vor
ſchriften der Evangeliſchen Landeskirche zur völligen Ausnutzung
des kirchlichen Vermögens für die Bedürfniſſe des Pfarrer-Be-
ſoldung wird in der 1. und 2, Leſung angenommen, die anderen
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Entwürfe, die ſich mit der Beſtätigung von Kirchengeſetzen be,
faſſen, gehen an einen Ausſchuß.

Morgen mittag 12 Uhr Jnterpellationen der Kommuniſten
über die Demonſtration vor dem Berliner Rathauſe.

Schluß 625 Uhr.

Ueber die geſtrigen Vorgänge am Rathauſe ift ſeitens de
Polizeipräſidenten eine Unterſuchung eingeleitet en. N
den bisherigen Ergebniſſen kann ſchon jetzt feſtgeſtellt werden,
daß der Anlaß zum Waffengebrauch durch Angriffe aus
der Menge auf einzelne Polizeibeamte gegeben wurde. So
hat der Oberwachtmeiſter Chrzan von der erſten Kundertſchaft
der Abteilung Alexander eine Bißwunde erlitten, Wacht-
meiſter Bruell von der vierten Hundertſchaft iſt durch einen
Schlagg ins Geſicht an der Naſe verletzt worden.

Auch berittene Beamte ſind tätlich angegriffen worden. So
wurde der Verſuch gemacht, den Polizeileutnant Stephan vom
Pferde zu reißen. Für dieſen Vorfall haben ſich bereits Zeugen
aus dem Publikum gemeldet. Der Gebrauch der blanken Waffe
vollzog ſich inſtruktionsgemäß zur Vermeidung der Anwendung
der gefährlicheren Schußwaffe und in ſchonendſter Weiſe. Hier-
für bieten die entſtandenen Verletzungen den beſten Beweis.
Gegenüber den Behauptungen von Toten und 25 Schwerbver
letzten ſei feſtgeſtellt, daß von den geſtern auf den Rettungsſtellen
behandelten zehn verletzten Perſonen lediglich zwei Demonſtran-
ten in Krankenhäuſer gebracht werden mußten.

Anläßlich der Tumulte vor dem Rathaus wird in den
Kreiſen der Stadtverordneten angeregt, daß für das Rathaus
eine ſogenannte Bannmeile geſchaffen wird, ſo daß jede
Demonſtration in der unmittelbaren Nähe des ſtädtiſchen Ge
bäudes verboten iſt. Die Obleute der ſtädtiſchen Betriebe be
raten über die Vorgänge bei der Demonſtration. Die Verſuche
einiger Kommuniſten, das Einſchreiten der Polizei mit einem
kurzen Proteſtſtreik zu beantworten, find auf entſchie
denen Widerſpruch geſtoßen.

c h h]chc 5apparates aller Behörden, einſchließlich der Reichsbetriebe, die
mit ihrer verſchwendenden Perſonalpolitik immer wieder auf die
Taſche der Produzierenden fallen. Gegenüber den ſchweren
Schäden unſerer politiſchen Entwicklung ermahnte er die Jn-
duſtriellen, nicht die Verknüpfung von Politik und
Wirtſchaft zu überſehen, vielmehr die Notwendigkeit aktiven
Eingreifens durch eigene Betätigung an politiſch hervorragender
Stelle zu erkennen, umſomehr, als ſich die Hoffnungen auf ein
gut arbeitendes Wirtſchaftsparlament, wie der Reichswirtſchafts
rat es darſtellen ſollte, bisher in keiner Weiſe erfüllt haben.

Die Fälſchungen Eisners
w. München, 3. Mai.

Zu der geſtrigen Abendverhandlung im Fechenbachprozeß iſt
noch nachzutragen, daß ſich Geſandter a. D. Graf Lerchen-
feld nochmals in einer Erklärung entſchieden dagegen wandte,
daß er beabſichtigt habe, in ſeinem Brief den Miniſterpräſidenten
Grafen Hertling zu einer Unwahrheit anzuſtiften. Es habe
ihm die Möglichkeit vorgeſchwebt, daß Graf Hertling dem fran
zöſiſchen Geſchäftsträger gegenüber vielleicht etwas geſagt habe,
was nicht ganz richtig ſei, und was den franzöſiſchen Geſchäfts
träger zu dem Glauben habe bringen können, er habe Hertling
nur veranlaſſen wollen, gegebenenfalls eine Unrichtigkeit richtig-
zuſtellen. Graf Hertling habe das Ultimatum 73 ge
kannt. Die Antwort Hertlings ſtelle dies vollkommen klar.

Es folgte darauf ein Gutachten des Profeſſors Dr. Caro,
der ſchließlich ſein Urteil dahin zuſammenfaßte, daß Eisner ſich
einer bewußten Fälſchung ſchuldig gemacht habe.

Hierauf kommt der Sachverſtändige Prof. Dr. Timme
zum Wort, der der Anſchauung iſt, daß bei den Publikationen
Eisners eine Fälſchung vorliege und daß ſich Eisner durchaus
bewußt geweſen ſei, daß er durch die Verſtümmelung des Doku-
ments eine Fälſchung begehe.

Bei Beginn der heutigen Verhandlungen wurde Dr. Timme
nochmals befragt. Er erklärte, daran feſthalten zu müſſen, daß
eine Fälſchung vorliege. Er könne ſeine Auffaſſung über das
Vorgehen Eisners vielleicht ändern, wenn es dem Kläger ge
lingen würde, den Vorwurf der Unwahrhaftigkeit gegenüber
Eisner in ſeinem Verhältnis zu Clémenceau zu entkräften, und
wenn es gelingen würde, die Auffaſſung zu bekräftigen, daß
Eisner als ehrlicher Menſch ſeine Auffaſſung in der Schuld
frage einer Reviſion unterzogen hätte.

Der nächſte Sachverſtändige Johannes Lepſius hat zu
ſammen mit Dr. Timme die deutſchen Akten von 1871 bis zum
Kriegsausbruch bearbeitet. Der Sachverſtändige führt aus,
daß der deutſchen Politik der Vorwurf der doppelten Buchfüh-
rung keineswegs gemacht werden könne. Die deutſche Regierung
brauche ſich nicht wie die engliſche ausfragen zu laſſen und
brauche keine Aniwort zu geben. Der Sachverſtändige kommt
ebenfalls zu der Feſtſtellung, daß bei der Eisnerſchen Veröffent
lichung eine Fälſchung unterlaufen ſei.

Es wird darauf Miniſterialdirektor Dr. von Müller als
Zeuge vernommen. Er gibt an, in einem Aktenſtück ſei eine
Abſchrift des Schönſchen Briefes gefunden worden, die den Ver-
merk trage, daß ſie in Berlin gefertigt und in der Wohnung
Eisners gefunden worden ſei. Die Unterſchrift lautet gezeich
net Schön.

Darauf nimmt noch Rechtsanwalt Dr. Löwenfeld, um
im Hinblick auf die „München-Augsburger Abendzeitung“ feſtzu
ſtellen, daß weder er noch ſein Mandant, noch ihnen politiſch
naheſtehende Kreiſe an der Veröffentlichung im „Temps“ mitge-
wirkt hätten.

Das Gericht tritt dann in die Verleſung der verſchiedenen
Gutachten und Dokumente ein.
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Das Ergebnis von Würzburg
W. T. B. teilt mit:

Die auf Einladung und unter dem Vorſitz des Reichs
miniſters der Finanzen am 28. und 29. April in Würzburg
ſtottgehabte Konferenz der Finanz- und Jnnen-
miniſter aller deutſchen Länder hat einen allſeitig
befriedigenden Verlauf genommen und zu Ergebniſſen geführt,
die den berechtigten Wünſchen der Länder und Gemeinden in-
ſoweit Rechnung tragen, als die Finanzlage des Reiches es
irgend geſtattet. Ohne die Notwendigkeit ſparſamſter Wirt-
ſchaftsführung zu verkennen, iſt die Verſammlung bemüht gewe
ſen, den Finanzausgleich mit dem Reich in einer Weiſe auszu-
geſtalten, die der Selbſtändigkeit und Selbſtverant-
wortung der Länder und Gemeinden in höheremMaße Rechnung trägt, als das nach den geltenden Vorſchriften
des Landſteuergeſetzes der Fall iſt. Dabei iſt auch der dringende
Wunſch zum Ausdruck gebracht worden, es möchten in Zukunft
reichsgeſetzliche Maßnahmen vermieden werden,
die den Aufgabenkreis der Länder und Gemein-
den erweitern, ohne gleichzeitig für die Bereit-
ſtellung der erforderlichen Mittel Sorge zu
tragen,

Die außerordentlichen Vor und Zuſchüſſe des Reiches aus
Anlaß der Erhöhung der Beamtengehälter ſollen
in feſte Zuſchüſſe umgewandelt werden, deren Bemeſſung den
Mehreinnahmen der Länder und Gemeinden aus dem Ertra
der Einkommenſteuer infolge der Beſoldungserhöhung
Rechnung tragen und gleichzeitig einen Anreiz zu Erſparniſſen
auf dem Gebiet der Beamtenbeſoldung geben ſoll.

Zu den Beſchlüſſen der Konferenz werden nunmehr noch
die verfaſſungsnäßig berufenen Stellen des Reiches und der
Länder Stellung zu nehmen haben.

Sachverſtändigen- Rückkehr aus Genug

Wie wir erfahren, wird ein größerer Teil der Mitglieder
der deutſchen Delegation, vor allem Sachverſtändige, deren
Anweſenheit in Genug nicht mehr erforderlich iſt, vorausſichtlich
Ende dieſer oder Anfang nächſter Woche nach Berlin zurückkeh-
ren. Wann Reichskanzler Dr. Wirth Genua verlaſſen
wird, iſt noch unbekannt, da dies von dem Verlauf der Ereigniſſe
in Genug abhängt.

Die unangenehmen Kerne
Der Korreſpondent des „Daily Expreß“ in Genug berichtet
einen kleinen bezeichnenden Zwiſchenfall zwiſchen Barthon
und Lloyd George. Bei einem Spaziergang zeigte letz
terer auf einen Orangenbaum, an dem nur noch eine einzige
Frucht hing, und bemerkte, daß dieſe Frucht an Poincaré
erinnere: „Es iſt eine feine Frucht, aber mit unange-
nehmen Kernen.“ Barthou erwiderte: „Das iſt wahr,
aber ich muß die Kerne ſchlucken.“ t
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Die Wohnungsnot auf dem Lande
Eine Eingabe des Laudbundes Provinz Sachſen

Der Vorſtand des Landbundes Provinz Sachſen
an das Keichsarbeitsminiſterium, das Reichsjuſtiz

niniſterium, das preußiſche Miniſterium für Volkswohlfahrt und
den ReichsLandbund ſowie an die bürgerlichen Abgeordneten ein
gchreiben, in dem Vorſchläge gemacht werden zur Abſtellung des
Rißſtandes, daß insbeſondere in den induſtriell ſtark durch
ſetzten Gebieten der Provinz Landwirte ihren Betrieb
einſchrän ken müſſen, weil die zu ihrem Betriebe ge
zörigen Werkwohnungen größtenteils von inzwiſchen in
die Induſtrie übergegangenen Arbeitern beſetzt gehalten werden,
ſo daß die Landwirte nicht in der Lage ſind, Erſatzkräfte, anzu
ellen, weil die Werkwohnung nicht geräumt wird.

Es wird vor allem ein Erlaß gefordert, daß ein Arbeitgeber
einen in der Werkwohnung eines anders wohnenden Arbeiters
nur dann annehmen darf, wenn er in der Lage iſt, dem be
reffenden Arbeiter eine andere geeignete Wohngelegenheit zu
verſchaffen.

Als Nachfolger Prof. Dr. Straubs, der 19t9 alsſolger Leo Mohrs auf den Lehrſtuhl der inneren Medizin per

gleichzeitig als Direktor der mediziniſchen Poliklinik nach Halle
berufen und im Auguſt 1921 zum ordentlichen Profeſſor ernannt
purde, iſt dem Vernehmen nach der ſeit 1910 an unſerer Univer
ſtät als Privatdozent tätige a. o. Profeſſor Dr. med. Grund
in Ausſicht genommen.

Elternabend der „Fahrenden Geſellen“. Jm Rahmen der
Halleſchen Jugendwoche veranſtalteten die einzelnen
Jugendbünde am geſtrigen Dienstag, den 2. Maien, ihre Eltern
chende. Die „Fahrenden Geſellen“ zeigten gemeinſam mit dem
„Deutſchmädchenbund“ und der „Jungdeutſchen Zunft“ im Stadt
ghmnaſium den zahlreich erſchienenen Zuhörern ihre Lebensart,
iſt ureigenſtes Wollen. Als erſtes klang das traute deutſche
ginderlied „Der Mai iſt gekommen“ durch den Saal. Es wurde
von allen Anweſenden mitgeſungen. Fiedel, Klampfe und Flöte
wrachten alte ſchlichte Volksweiſen. Cäſar Flaiſchlens „Hallo, es
wird!“ weckte wohl in uns allen die Zuverſicht, das Vertrauen
auf die ewige Naturnotwendigkeit, auf die Wendung aller Dinge
zun Beſſeren. Dem harten Winter folgt bald ein ſonniger
ding dem hartgeprüften deutſchen Volke winkt ſicher ein
neuer Aufſtieg. Volkslieder und ſchlichternſte Reigen, aber auch
fröhlichungegwungene Volkstänze der Jungens und Mädels
offenbarten den tiefen Sinn, der von jeher gerade dem Deutſchen
eigen iſt. Das Spiel „Die kluge Bauerntochter“ wirkte durch
ſhlchteſte Einfachheit. Die Klugheit der Bauerntrin' und Lan-
dezkönigin wird dem geplagten Bauernvolke zum dauernden
Segen. Ein kleinerer Vortrag ſagte den Zuhörern in kurzen
Vorten, „was wir ſind und was wir wollen“, nämlich: Ein
neues Vaterland, ein zufriedenes und glückliches Volk. Ein
kräftig „Heil!“ gab dem laute Zuſtimmung. Wieder hörte man
Keder, ſah man Tänze. Ein luſtig und zugleich traurig Spiel
„err Peter Squenz“ gab uns Einblick in überlebten Hand
werkergeiſt, in überlebtes Handwerkerſchaffen. Mit Flöten-,
Fiedel- und Klampfenklang endete der Abend. Möge er vielen
ſo recht gezeigt haben, was wir, die neue Jugend, als kommendes

r 77

Geſchlecht in unſerem Berufe und im Leben wirken und ſchaffen
wollen und können.

Sommeraufenthalt für Heimarbeiterinnen. Jmmer
ſchwerer wird es für die Großſtadtbewohner, Erholung auf dem
Lande aufzuſuchen. Eingeengt in die Häuſermaſſen, derenNauern die aufgeſpeicherte Kige ausſtrahlen, müſſen ſie den

Sommer über ausharren, ohne daß viele von ihnen nur einmal
die Möglichkeit haben, einen Tag im Freien zuzubringen. Unter
dieſen Lufthungrigen ſind es beſonders die Heimarbeite-
rinnen, die, jahraus jahrein an ihrer Nadelarbeit ſitzend, gute
Luft und kräftige Ernährung ſo dringend nötig hätten. Vielleicht
lieſt eine oder die andere Landfrau dieſe Zeilen und wäre bereit,
eine Heimarbeiterin, die ſich durch zwei- bis dreiſtündiges Nähen
für die freie Station erkenntlich erweiſen würde, aufzunehmen.
Vie dankbar wird die Heimarbeiterin dann gekräftigt zu ſchwerer
Vinterarbeit in die Großſtadt zurückkehren. Anfragen bitten
wir zu richten an die Hauptgeſchäftsſtelle des Gewerkvereins der
heimarbeiterinnen, Berlin W. 30, Nollendorfſtraße 15.

Vortrag. Geheimrat CleinowBerlin, vor kurzem aus
Roskau von ſeiner Studienreiſe zurückgekehrt, ſpricht Montag,

den Wat,Halle und Amgebung Uhr, in der Aula der Univerſttrtt i
laſſung der Deutſchen Geſellſchaft für Politik und der Bildungs-
vereinigung politiſcher Freunde über das Thema: Sowjetrußland
und deutſche Politik. Perſönliche Eindrücke aus Moskau.“

Aus Mittelderctſchlano

Die Eiſenbahnbeiräte
Unter dem 24. April 1922 iſt von der Reichsregierung eine

Verordnung über Beiräte für die Deutſche Reichsbahn erlafſ
worden, die am 1. Mai in Kraft getreten iſt. Dieſe Verord-
nung regelt die gerade in unſerer Provinz vielumſtrittene Frage
des Sitzes der Begzirks (jetzt Landes) eiſenbahnräte.

Die Aufgabe des Landeseiſenbahnrates iſt die, in
Fragen des Verkehrs und der Tarife im Jntereſſengebiete Gut-
achten abzugeben und gegebenenfalls durch Anträge zu Ver-
beſſerungen anzuregen. Er ſoll jährlich mindeſtens zwei
Sitzungen abhalten, in denen Beſchlüſſe mit einfacher Mehrheit
gefaßt werden, bei Stimmengleichheit iſt der Antrag abgelehnt.

Der Reichseiſenbahnrat beſteht aus einem vom
Reichspräſidenten ernannten Vorſitzenden, 50 von den Landes-
eiſenbahnräten gewählten und 20 vom Reichswirtſchaftsrat er
nannten Mitgliedern. Die einzelnen Landeseiſenbahnräte ſind
im Reichseiſenbahnrat durch 8 bis 5 Mitglieder vertreten, von
denen je eins den Kreiſen Jnduſtrie und Gewerbe, Handel und
Schiffahrt und drittens Land und Forſtwirtſchaft angehören ſoll
und von denen je eins ein Arbeitgeber und ein Arbeitnehmer
ſein muß.

Jm S 18 wird zugeſichert, daß die Reichsbahnverwaltung die
Beſchlüſſe der Landeseiſenbahnräte und des Reichseiſenbahn-
rates tun lichſt (1) berückſichtigen wird.

Der Entwurf der Verordnung hatte ſeinerzeit 11 Landes-
eiſenbahnräte vorgeſehen und zwar ſollten ſie ihre Sitze in Ber
lin, Breslau, Frankfurt a. M. Hamburg, Hannover, Karls
ruhe, Köln, Königsberg, Leipzig, München und Stuttgart haben.
Für die Provinz Sachſen war bekanntlich damals vorgeſehen, dasGebiet der Eiſenbahndirektion Magdeburg dem weiſen
bahnrat Hannover zuzuteilen, während die Eiſenbahndirek
tionen Halle und Erfurt mit Dresden einen Lande s-
eiſenbahnrat Leipzig bilden ſollten. Dagegen ſind be-
kanntlich ſehr zahlreiche Einwendungen ſeitens der betroffenen
Jnduſtrien Mitteldeutſchlands durch ihre Berufsvertretungen
z. B. die Handelskammern und andere wirtſchaftliche Verbände,
wie z. B. den Wirtſchaftsverband Sachſen Anhalt erhoben worden
und wie die vorliegende Verordnung zeigt, mit Erfolg. Es ſind
nunmehr 18 Landeseiſenbahnräte geſchaffen worden und zwar
iſt Leipzig als Heimatſitz gänzlich gusgeſchieden, woge-
gen neu geſchaffen ſind die Sitze Magdeburg,, Erfurt und Dresden. Der Landeseiſenbahnrat Ragde-
burg umfaßt die Gebiete der gleichnamigen Ebd. und der Ebd.
Halle. Von insgeſamt 13 Regierungsmitgliedern ent-
fallen 8 auf Preußen, 2 auf Anhalt, 2 auf Braunſchweig und
1 auf den Freiſtaat Sachſen. Folgende Handels kammern
entſenden zuſammen 14 Mitglieder: Berlin, Brandenburg,
Kottbus, Görlitz, Goslar, Halberſtadt, Halle, Hannover, Hildes-
heim, Magdeburg und Sorau (tdieſe insgeſamt 9); Deſſau,
Braunſchweig (je 2) und Leipzig (1). Die Handwerks-
kammern Halle, Hildesheim und Magdeburg ſtellen zuſammen
2 Mitglieder, Deſſau und Braunſchweig je 1, d. ſ. zuſammen 4.
Auf die Landwirtſchaftskammern landwirtſchaftliche
Kreisausſchüſſe uſw. entfallen insgeſamt 8 Mitglieder und zwarfür Deſſau und Braunſchweig je 1, während die reſtlichen 6 Dei

glieder auf die Kammern Berlin, Breslau, Halle und Hannover
ſich verteilen. Die gewerkſchaftlichen Organiſa-
tionen der Arbeitnehmer entſenden 13 Mitglieder, ſo daß der
m LandesEiſenbahnrat Magdeburg 52 Mitglieder zählen
wird.Der Landeseiſenbahnrat Erfurt umfaßt das Gebiet der
Ebd. Erfurt. Auch in dieſem Kollegium wird die Handelskammer
Handwerkskammer und Landwirtſchaftskammer Halle vertreten
ſein. Die letztere iſt ferner noch in den Landeseiſenbahnräten
Frankfurt a. M. und Hannover vertreten.

Der Landeseiſenbahnrat Dresden umfaßt außer dem
Gebiete des Freiſtaates Sachſen nur noch geringe Teile von
Thüringen. So werden außer den ſächſiſchen Kammern nur
noch die Handelskammern Altenburg, Gera und Greiz mit zu
ſammen 1 Mitglied, die Handwerkskammern Gera und Greiz
mit zuſammen 1 Mitglied und die Landwirtſchaftskammer
Altenburg, das Zentralorgan der land und forſt wirtſchaftlichen
Vereine Gera und das Direktorium des forſt- und landwirt-
ſchaftlichen Hauptvereins Greig mit zuſammen 1 Mitgliede ver
treten ſein.

Man darf damit wohl annehmen, daß der Gedanke einer
Vorherrſchaft Leipzigs im mitteldeutſchen Wirtſcha
gebiete endgiltig erledigt iſt.

m Lande der Verheißung
n Ein deutſcher Kolonial- Roman

öſ] vonFrida Freiin von Bülow.
Rainer ſaß im ſtaubigen und ſonnendurchglühten Coupé

einer Schweſter gegenüber, und ſie fand ihn ſchöner als je
in ſeiner vornehmen weißen Schutztruppenuniform.

Während er durchs Fenſter ſah nach den ſchattenhaft am
Horizont verſchwindenden Pyramiden, nach den Maultieren
und beladenen Kamelen, die ſich ſo maleriſch vom leuchtenden
ſintergrund abhoben, und nach den im Graſe ſpielenden
Fellachenkindern in ihren langen, bunten Röckchen, die wie
lbendige Blumen wirkten, ſah ſie immer nur nach ihm.

e za er nun wieder hinaus, um zu kämpfen, vielleicht
zu ſterben.

Und ſie? Was lag vor ihr? Wartken und ſtille halten
und weinen.

e Gott im Himmel, es iſt nicht leicht, ein Werb
zu ſein

Jhm, der da wieder ſtolz und ſtill hinauszog zu blutigen
Kämpfen, deren ſeine Seele müde war, ihm war über den
vielen Mühſeligkeiten und Enttäuſchungen die Begeiſterung,
die auch ihn einſt getragen hatte, abhanden gekommen.

Er tat einfach ſeine Pflicht.
Und er ſah dieſe Pflicht nicht mehr in den leuchtenden

Farben der Phantaſie, im Licht der Romantik! Er kannte
zu gut die Alltäglichkeit, die Kleinlichkeit der Praxis. Nicht
alle Kameraden waren hochſinnige Männer, wie Derendorff,
P Rüdiger und Roſen. Es gab jetzt ſehr viel ander Elemente
unter den Beamten und Offizieren der Kolonie: ehrgeizige,

anderen keinen Ruhm
gönnten. Das „einer für alle und alle für einen“ aus der
Zeit Kromes war zur Legende geworden. Ein gegenſeitiges
demängeln und Verkleinern begann um ſich zu greifen.

Von dieſen trüben Schatten in ihrem geliebten
s wußte Maleen wenig. Sie idealiſierte aus

gläubigem Herzen.
Maleen ſagte „Jch weiß eine, die beute kraurig iſt.

Rainer errötete.
„Jch habe geſtern mit ihr geſprochen,“ beichtete er.
„Ernſthaft!“
„Ja. Wir haben uns eigentlich ſo gut wie verlobt. Nur

offiziell will's der Vater nicht haben, ehe ich nicht ſo weit
bin, daß ich ſie mit hinausnehmen kann. Jch muß nun um
Konſenz einkommen und muß mir einen feſten Poſten an
der Küſte ausbitten. Man wird wohl in Berlin nichts da
gegen einzuwenden haben. Sowie ich nun den Sultan
Hudjo und ſeine Leute abgeſtraft habe, will ich ein Haus auf
unſerem Ras Kioni bauen, und wenn alles ſo weit iſt, hol'
ich ſie und dann kommſt du auch.

Sie ſah ihn ergriffen an, froh und
„Lieber Rainer!“ ſagte ſie nur.

Tintenſchwarz lagen die Bitkerſeen bei Jsmaila. Jn
der Ferne glängte das weiße Licht des elektriſchen Schein
werfers am Bug des deutſchen Dampfers.

Maleen ſtand am Arm Rainers am Strand.
Die anderen Dampfergäſte und das Gepäck waren ſchon

an Bord der Barkaſſe.
Die großen Dampfer, die in der Linie des Kanals

ſteuerten, änderten ihren Kurs nicht, ſondern die Reiſenden
mußten in der Barkaſſe ziemlich weit hinausfahren.

Nun mußte auch Rainer, als letzter, an Bord.
„Auf Wiederſehen! Auf Wiederſehen!“
Die Dampfbarkaſſe ſauſte mit einem kleinen Getöſe in

gerader Linie auf den majeſtätiſch nahenden großen
Dampfer zu.

Jm Dunkel der Nacht waren ihre Jnſaſſen ſogleich ver
ſchwunden

Jetzt gellte die Dampfpfeife durch die Stille.
Der Europadampfer, deſſen Breitſeite an den beleuch

Pftenhenſhern kenntlich war, ſtappte mit großem
räuſch.

„O, könnt' ich jetzt mitfahren!“ dachte Maleen, und heiße
Tränen entſtrömten ihren A.igen.

Jetzt klimmen ſie die Schiffstreppe hinauf, jetzt reichen
ſie die Koffer in die Höhe.“

traurig zugleich.

Eurnen, Sptel und Spork
Rennen zu BerlinGrunewald

(Eigener Drahtbericht.)
1. EröffungsRennen. 1. f (Ekkehard und Aventin),

2. Geiſer. Tot.: 26, 16 auf Ekkehard, 29, 17 auf Aventin, 14 auf
Geiſer. Ferner liefen: Bannſtein, Alamund, Pinder, Lehndorff.

2. Ausmärker-Rennen. 1. Barde (Ebert), 2. Prälat, 8. Na
maſos. Tot.: 17, Platz 14, 26, 63. Ferner liefen: Carolus, Heil
künſtler, Traumdeuter, Minne, Czardasfürſtin, Dioscur, Sti
probe, Wiwia. 3. Pulcherrima-Rennen. 1. Lonja (O.
Schmidt), 2. Abbazia, 8. Minnie. Tot.: 831, Platz 12, 16, 14. Fer
ner liefen: Norderney, Jmmergrün, Rebe, Penholder. 4. Hoppe-
gartener- Ausgleich. 1. Falker EStaudinger), 2. Flüchtling,
3. Saxnot. Tot.: 94, Platz 82, 35, 68. Ferner liefen: Liebediener,
Armenier, Ulan II, Raſtelbinder, Athene, Jo, Correggio, Rih,
Augur. 5. Preis von Puchhof. 1. Schaumſchläger
(Tarras), 2. Hörſelberg, 3. Gießbach. Tot.: 14, Platz 11, 11, 19.
Ferner liefen: Belgrade, Dolce, Formoſa, Ritter Blaubart,
Hammerfeſt. 6. Sperber-Rennen. 1. Alarid (Raſtenberger),
2. Lieberich, 3. Habanera. Tot.: 26, Platz 15, 16, 51. Ferner
liefen: Meiſter, Golderſatz, Hexerei, Maggie, Ravenna, Mrs.
Bunch, Kleingeld. 7. Jnder-Ausgleich. 1. Feld herr II
(Bleuler), 2. Horſt, 8. Anemone. Tot.: 182, Platz 55, 25, 83.
Ferner liefen: Rend bonto, Parcival, Erbſchleicher, Einhart,
Landſtreicher, Weckruf, Abendſturm, Aladar, Lady Skip, Givet,
Otello.

Volkswirtschaft
x Börſenberichte. Berliner Börſe. Der Deviſen

markt zeigte heute lebhafte Schwankungen. Der Dollar wurde
von Beginn des Handels bis zur amtlichen Feſtſtellung zu 305,
802, 808, 805 gehandelt. Der NewHorker nachbörsliche Mark-
kurs von 0,8825 gab Veranlaſſung zum weiteren Steigen. Die
Tendenz wurde ſehr durch ſpekulative Käufe, zu denen auch
induſtrielle traten, berinflußt. Amtliche Dollarnotiz 304,5. Am
Effektenmarkt iſt der Aktienmarkt vernachläſſigt. Die
Spekulation gibt ihre Aktien gegen Auslandsrenten ab. Es
ſollen auch Auslandskauforders vorliegen. Montanmarkt durch
h 20 Proz. ſchwächer. Ausnahme Harpener, Rheiniſche

raunkohle und Rheinſtahl. Oberſchleſier auf Meldungen vom
Abbruch der Verhandlungen mit dem engliſchen K. wſortium

Kattowitz 100, Braunkohlenaktien feſt Jlſe 20,
iebeck 35, Kaliwerte auf Gerüchte von neuen Zuſammen

ſchlüſſen feſt, Aſchersleben 40, Weſteregeln 125, Heldburg
650, Krügershall 45. Farb und Elektrowerte uneinheitlich.

Metallwerte bis 20 Proz. ſchwächer. Maſchinenfabriken meiſt
höher. Nachfrage nach Löwe 650, Textilwerte leicht befeſtigt.
Großes Jntereſſe für Auslandrenten. Mexikaner und andere
Valutarenten feſter. Türken ruhiger, trotzdem weitere Steige-
rungen in Bagdad und Zollobligationen. Stärkere Spekulations
käufe in ungar. 4progz. Goldrente 7). Südöſterr. Eiſenbahn
Anleihe (Lombarden) 45 auf Gerüchte von Se lung in
italieniſcher Valuta. Kaſſamarkt uneinheitlich. döher
Zeitzer Maſch. 200, Egeſtorff Maſch. 50, Harburg Eiſ. 635, Marie
Braunkohle 70, Steingut Colditz 90, Jüdel 85, Leipzig. Piano 10,
Schwanebeck 80, Wrede Malgz 185. Niedriger Stralſunder 85,
Hutſchenreuther 12, Moch. Sorau 50, Thörl 120, Maſch. Vuckau
80. Markt der unnotierten Werte ſtill, leicht befeſtigt.
Man nannte u. a. Hanſa Lloyd 280, R. Wolff 916, Zeitz Chem.
1625, Adler Kali 1850, Halle Kali 1500, Dt. Petrol. 2190, Dt.
Erdöl 2200, Mansfeld. Kux 24 700, Heldburg 1610. Frank
urter Börſe. Jntereſſe für Auslandrenten, beſondersPtücten, Meyxikaner ruhig und höher. Jm Freiverkehr Nach-

für Krügershall 945. Ferner Dt. Petrol. 2175--2200,
eng 545——550, Heldburg 1550--1600 bei lebhaftem Geſchäft.

Griesheim feſt. Gefragt Anglo-Guano. HamburgerBörſe feſt. Ausnahme Montanwerte mit geringen Abſchlägen.
Schiffahrtmarkt wenig verändert. Von heimiſcher Jnduſtrie
Ottenſener Eiſen 965, Wandsbeker Leder 200, Kali-
markt feſt.

Bezugsrechte. Kattowitzer 310, Kahla Porzellan 1055, Kar
toffelVerwertungs Geſellſchaft 330, Tafelglas 765, Thörl 5700.

w. Berliner Produktenbericht. Jnfolge der ſtarken Preis
ſchwankungen hatten die Verbraucher am Produktenmarkte
längere Zeit mit Käufen zurückgehalten Da die Deviſenpreiſeheute wieder ſcharf in die Lbhe gingen, regte ſich auch die Kauf

luſt. Die Preisgeſtaltung war aber unregelmäßig, zumal die
Forderungen in den meiſten Artikeln weitauseinandergingen. Da
vom Mehlgeſchäft eine Belebung berichtet wird, ſind auch die
Mühlen für Weizen und Roggen kaufluſtiger, wobei bei Wei
zen der große Preisunterſchied zwiſchen der Jn und Auslands
ware weſentlich mitſpricht. Jn Roggen ift das Angebot noch
ſchwach. Jn Gerſte zeigt ſich für Röſtereien ſtarke Nachfrage

Wieder dieſer wohlbekannte heulende Pfiff, ein
Stampfen, Rauſchen und Raſſeln, ein Glockenſignal, der
dunkle Koloß mit ſeinen vielen Lichtaugen zieht weiter, ſüd-
wärts, ſüdwärts!

Und dann ſchlagen kleine, erregte Wellen an den Strand,
als wenn ſie ſich beklagen wollten.

Der Dachshund bellte das Echo an.
Jn regenfeuchter Trübe, dunkel und nah, lagen die

Waldberge.Maleen ſaß auf einer alten, moos überzogenen e
abank und dachte über den Einfluß der Einſamkeit

Menſchenſeelen nach.
S „Man wird r durert ſo ſtumm nach und nach, wie die

Berge und der Wald ſelbſt.
Eine große ſchwarze Silhouette tauchte am nächſten

Hügelrand auf: der Poſtbote.
rt Sehnend r ihm Maleen entgegen. Er iſt der

Bringer der Freude.Leichtfüßig eilte er den Hang hinab, wie beſchwingt. Wie
ſie den Anblick ſeiner Umhängetaſche gern hatte!

„Bringen Sie mir etwas Schönes?“
Heut' ſind's nur die Zeitungen, Frau Baronin.
Schon eilte er talwärts weiter, und Maleen griff wach

der Zeitung.
Sie durchblickte die Spalten ſtets nach der Ueberſchrift

„Koloniales“ oder „Aus unſeren Kolonien“ ſuchend.
Aber heute brauchte ſie nicht zu ſuchen. Gang vorne

ſtand in dicken ſchwarzen Letern: e„Einer engliſchen Nachricht zufolge ſoll der Kompagnie
führer in der Kaiſerlichen Schutztruppe, Graf Rainer
Waltron, an der Spitze ſeiner Truppe in einem Gefecht mit
den Aufſtändiſchen gefallen ſein. Amtliche Beſtätigung der
Nachricht bleibt abzuwarten.“

Starr haftete ihr Blick auf dieſen Zeilen. Jhre Finger
zitterten. Es wurde vor ihren Augen dunkel.

Sie ängſtigte ſich vor der Heftigkeit der eigenen Auf-
regung und ſagte ſich leiſe vor; „Jetzt nur ruhigl Ruhig

Und nun verſuchte ſie zu begreifen,
(Sortſe folat.
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